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Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
ich freue mich, Kunstschaffenden, KunstliebhaberInnen, Professionellen aus sozialen Einrichtungen, 
Menschen aus Gesellschaft, Politik und Verwaltung, Kindern und Erwachsenen die Ausstellung 
ĂVerletzte Bilder ï Kunst gegen Häusliche Gewaltñ prªsentieren zu kºnnen. 25 Jahre Frauenbüro 
Viernheim - Anlass für mich als Leiterin des Frauenbüros, über eine außergewöhnliche Form der 
Präsentation eines Teilbereiches unserer Arbeit nachzudenken. 
Die Beteiligung von insgesamt 37 KünstlerInnen an unserem Ausstellungsprojekt ist beispielhaft - nicht 
nur für unsere Stadt und unsere Metropolregion, sondern für Deutschland insgesamt. Die KünstlerInnen 
haben es als ihre Pflicht angesehen, sich gegen Dinge einzusetzen, die in dieser Welt falsch laufen. 
Dies war zumindest mein Eindruck bei zahlreichen Gesprächen im Vorfeld dieser Ausstellung. Die 
überaus rege Teilnahme an dieser Kunstausstellung zeigt, dass wir als Frauenbüro und als Arbeitskreis 
gegen Häusliche Gewalt in diesem Kampf nicht allein sind. 

Die zum Teil weit über die Region hinaus bekannten KünstlerInnen kommen überwiegend aus unserer 
Metropolregion. Ihre Werke stimmen nachdenklich, schrecken auf oder aber machen Mut. Die 
Ausstellung verdeutlicht: Es gibt nicht nur eine Form von Gewalt, sondern jede Menge unterschiedliche 
Arten. Häusliche Gewalt wird strukturell, aber vor allem psychisch, physisch, ökonomisch und sexuell 
ausgeübt. Sie schließt auch subtile Demütigungen und Beleidigungen ein und reicht von Kindesentzug 
bis zur Vergewaltigung. Ziel der Ausstellung ist es, für das bedrückende Thema Häusliche Gewalt zu 
sensibilisieren. Es ist ein Thema,  bei dem viele gerne wegschauen. 

ĂIn der Malerei bildet der K¿nstler eine geheimnisvolle Br¿cke zwischen der Seele des Dargestellten 
und der des Betrachterñ, meint Eugene Delacoix. Nicht immer sind für Kunstinteressierte und sonstige 
BesucherInnen die Inhalte der Kunstwerke leicht zu erschließen. Damit die BetrachterInnen mehr über 
die Ăgeheimnisvolle Br¿ckeñ erfahren, haben wir diesen Katalog erstellt. Hier erfahren Sie Interessantes 
über die teilnehmenden KünstlerInnen: Lebenswege und Motivationen zur Teilnahme an der 
Ausstellung werden beschrieben und Hintergründe zu den Kunstobjekten werden verdeutlicht. 
 
Ich möchte mich bei allen Menschen, die zum Gelingen dieser Ausstellung beigetragen haben, 
bedanken: 

¶ den 37 KünstlerInnen 

¶ Frau Jasmin Liese, Ehrenamtliche im Frauenbüro, die diesen Katalog erstellt hat 

¶ unserer Kooperationspartnerin, der VHS Viernheim, namentlich Herrn Klaus-Dieter Stöppel, 
VHS-Leiter 

¶ meiner Mitarbeiterin Frau Birgit Herbold, Sachbearbeiterin im Frauenbüro 

¶ Frau Eva Kirchner, Berufspraktikantin im Frauenbüro, und Herrn Oliver Reichensperger, 
Auszubildender der Stadt Viernheim 

¶ Frau Ulrike Ebert, Lernmobil e.V., deren Unterstützung bei der Präsentation der Kunstobjekte 
unentbehrlich war 

¶ Herrn Rúnar Emilsson, der sich für die musikalische Umrahmung der Ausstellungseröffnung 
verantwortlich zeigt 

¶ Frau Beate Krempe, Dipl. Designerin, Willich (NRW), die sich im Kreis Viersen für eine ähnliche 
Aktion verantwortlich zeichnete und wertvolle Tipps zur Organisation gab   

¶ den zahlreichen helfenden Händen bei der Ausstellungseröffnung 

¶ und last but not least dem Magistrat der Stadt Viernheim, der sowohl inhaltlich als auch 
finanziell meine Arbeit unterstützt. 

 
 

Rita Walraven-Bernau, Dipl.-Päd., Frauenbeauftragte 
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Pablo Picasso: ĂKunst wªscht den Staub des Alltags von der Seele.ñ 
 
 
Täglich werden wir von den Medien aus jedem Winkel dieser Welt mit Krieg, Gewalt und 
dem damit verbundenen unerträglichen Leid von Menschen konfrontiert. Diese hohe 
tägliche Dosis von Gewalt bewirkt, dass wir uns ï mit Verlaub ï auf hohem Niveau daran 
gewöhnen. Wir nehmen dies eigentlich nicht mehr als Konfrontation wahr, sondern eher 
als eine Information, die kaum Zeit und Raum für Reflexion lässt.  
 
In diesem Kontext war unser Aufruf an Kunstschaffende, sich künstlerisch mit der 
Thematik ĂHªusliche Gewaltñ auseinander zu setzen, ein Versuch, den Besuchern und 
Besucherinnen der Ausstellung einen facettenreichen Blickwinkel auf das Thema zu 
ermöglichen. Ein Bild, eine Skulptur, eine Collage oder eine Installation geben Zeit und 
Raum für Deutung und Auseinandersetzung ï das ist der enorme Vorteil gegenüber den 
schnell aufeinander folgenden Fernsehbildern. 
 
Ich danke den Künstlerinnen und Künstlern, den vielen helfenden Händen und Ihnen, 
den Besucherinnen und Besuchern der Ausstellung, dass sie sich dem Thema 
angenommen haben.  
 
Es ist mein Wunsch, dass Pablo Picassos Ausspruch ĂKunst wªscht den Staub des 
Alltags von der Seeleñ, auch f¿r Betroffene von hªuslicher Gewalt Wirklichkeit wird. 
 
 
 
Klaus-D. Stöppel 
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HINTER DER TÜR 
Mischtechnik 220x100 
2014 
2900 ú 
Die Hälfte des Erlöses geht an 
ein Frauenhaus 
 
 
 

Kurt Arnold 
Illertstr. 11 

68519 Viernheim 
www.kurt-arnold.de 

kurt-arnold@online.de 
Tel.: 06204 72515 

Mobil: 0152 0984 8384 
 
Das Gemälde stellt eine Wohnungstür mit 
Milchglasfüllung dar. Durch diese sind schemenhaft 
138 Kreuze zu erkennen. Sie stehen für die 138 
Frauen welche im Jahr 2013 durch ihren 
Lebensgefährten  oder Ex-Partner zu Tode gekommen 
sind. Über der Tür auf dem Rahmen, steht die Zahl 
130936. Das sind die laut BKA registrierten Fälle 
häuslicher Gewalt im Jahr 2013.  
 
Die Ă+XXXXXXñ  stehen für die in diesem Bereich mit 
Sicherheit sehr hohe Dunkelziffer. Was mich als Mann 
so betroffen macht, ist die Tatsache, dass in den 
allermeisten Fällen die Frau das Opfer ist. In den 
eigenen vier Wänden, in einem Umfeld der 
Geborgenheit und Sicherheit, kommt es häufig zu 
schweren Übergriffen, die das Vertrauen der Opfer 
zerstören. 
 
Mit dem Fortschreiten meiner Arbeit stellt sich die 
Frage nach den Wurzeln eines solchen Verhaltens. Die 
Religionen der Welt erscheinen mir verdächtig. Obwohl 
diese aus der Gesellschaft, in der sie wirken, 
resultieren, festigen sie die bestehenden Strukturen. 
Wir müssen die Form unseres Zusammenlebens 
überdenken. Damit stellt sich auch die Frage nach 
unserer Wirtschaftsordnung. Unbestritten verstellt oft 
auch die wirtschaftliche Abhängigkeit den Weg aus der 
Gewaltspirale im zwischenmenschlichen 
Zusammenleben.  
 
In unserer Gesellschaft kann es nur Gewinner auf 
Kosten der Verlierer geben. Diese tragen ihren Frust 
natürlich auch in ihre Familien. 
 
 

Ich wünsche mir mehr Frauen in die Schaltzentralen 
der Macht. Aber keine Frauen, die wie Männer 
handeln. Davon gibt es in Politik und Wirtschaft ja 
schon genug.   
 
Eine gerechtere Welt, das wünsche ich mir. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Malerei ist für mich das Arbeiten mit Linien, 
Flächen und deren Farben, das Schaffen von 
Spannung oder Harmonie, der ausgewogenen, dem 
Bild gerecht werdenden Balance der Kräfte, nicht 
nach der Natur, sondern wie die Natur schaffen. 
Meine Gemälde entwickeln sich ähnlich wie in der 
Evolution. Manche Richtungen, welche ich 
verfolge, stellen sich als Irrweg heraus und nur der 
richtige Hauptstrang überlebt. Den Prozess, den 
zeitlichen Ablauf und damit auch die Dimension 
der Zeit sichtbar machen, so sehe ich im Großen 
und Ganzen meine Malerei. 
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Ohne Titel 
Tusche, Acryl, Collage auf Leinwand 52x72 
400 ú 
 
 

 

Jurate Batura Lemke 
Jakob-Müller-Straße 5 

68623 Lampertheim, Hüttenfeld 
Tel.: 06256/1573 

jurate@baturalemke.de 
www.baturalemke.de 

 
 

Ich als Frau f¿hle mich besonders angesprochen von dem Ausstellungsthema ĂHªusliche Gewaltñ, sei 
es körperliche oder seelische Gewalt. Viele Frauen haben  Angst oder nicht genug Willensstärke, 
auszubrechen oder Hilfe zu holen. 

Jurate Batura Lemke ist als Kind litauischer 
Flüchtlinge in Würzburg geboren. 
Aufgewachsen in Australien und Kanada. 
Studium in Toronto an der Kunsthochschule 
Ontario College of Art und an der 
Pädagogischen Hochschule.  
Kunst- Lehrerin am Priv. Litauischen 
Gymnasium in Lampertheim.  
Seit 1998 Dozentin an der Volkshochschule  
in Lampertheim. 
 
Stilpluralität ist das Prinzip des künstlerischen 
Schaffens. Schwerpunkte sind 
Tuschefederzeichnungen, Ölgemälde, 
Aquarelle, Collagen und Mischtechniken.  
 
Arbeiten in privaten und öffentlichen 
Sammlungen: Kunstmuseum Vilnius, Litauen, 
Parish of the Resurrection, Toronto, Kanada, 
Rathaus Prosselsheim (Würzburg), 
Firma Rial, Lampertheim, Stadtwerke 
Lampertheim, Heimatmuseum Lampertheim. 
Eines ihrer Gemälde wurde dem damaligen 
litauischen Staatspräsidenten Vytautas 
Landsbergis und V. Adamkus überreicht. 

Einzelausstellungen  
 
1973  Gallery 76,Toronto 

Third Gallery,Toronto 
1978 Lithuanian Hall, Toronto 
1984 Volksbank Lampertheim 
1986 Lithuanian Hall, Toronto 
1987 Schloss Annaberg, Bonn-Bad Godesberg 
1995 Bezirkssparkasse, Heppenheim 
1997 Heimatmuseum, Lampertheim 
2000 Werkstattgalerie, LadenburgerART, 
             Ladenburg 
2001 Stadtbibliothek Mannheim 
2003  Volksbank Viernheim 
2004  Dresdner Bank AG, Frankenthal 
2006 Litauische Botschaft, Berlin 
2010     Galerie im Schloss, Lampertheim 
2011     National Philharmonie Kaunas, Litauen 
2012     UNESCO Galerie Vilnius, Litauen 
 
Beteiligung an zahlreichen Ausstellungen im In- und 
Ausland 
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EASE ð oder auf der Suche nach Leichtigkeit 
Acryl auf Leinwand 150x100 
2012 
1450 ú 
 
 

 

Astrid Bergmann 
Römerstraße 33 

76669 Bad Schönborn 
Tel.: 0160 ï 969 05 163 

astrid.bergmann@gmx.net 
www.astrid-bergmann.de 

 
 

Wo bist du ð Leichtigkeit des Seins, das Jugendliche, Unschuldige, Zerzauste, Koboldhafte?  
Konflikte, Auseinandersetzungen, Häusliche Gewalt, Drogen - Gefahren, mal größer und mal  
kleiner, die jetzt lauern: WIE sich zurechtfinden? Am liebsten unsichtbar werden: Ich seh` Dich 
nicht, Du siehst mich nicht.   

 

 
Astrid Bergmann zeigt mit ihren Arbeiten Frauen in den unterschiedlichsten Lebenssituationen. 
Behutsam wagt sie sich an ihre Porträts heran und beschränkt sich dabei vielfach auf Weiß-, Schwarz- 
und Grautöne, Farben würden irritieren, ablenken. Ein noch intensiverer Ausdruck ihrer Bilder entsteht 
dadurch. Ihre Inspirationen schöpft die vierfache Mutter, davon zwei angehende Frauen, aus ihrem 
täglichen Miteinander mit jungen Menschen. Die studierte Mathematikerin und Künstlerin aus 
Leidenschaft lebt mit ihren Figuren, spiegeln sie doch das Intensivste wieder: Mensch sein, suchend 
und findend. Astrid Bergmann will ihrer Kunst nicht ins Wort fallen, so ihre Maxime. Sie will, dass der 
Betrachter sich in ihre Bilder fallen lässt.  
 
Astrid Bergmann, 1968 geboren in Kiel. Studium der Mathematik in Bonn. Seit der Jugend diverse 
Studien und Fortbildungen für Malerei, Zeichnung und Druckgraphik. Seit 2005 als freischaffende 
Künstlerin und als Leiterin und Dozentin in der von ihr gegründeten Kunstschule ART-werk tätig. 
Mitglied: GEDOK Heidelberg.  Diverse Einzel- und Gruppenausstellungen, u.a. Ăsingle momsñ, 
Frauenmuseum Bonn, Galerie Ostendorff, Kunstmessen im Schwetzinger Schloss , Frankfurt , 
Hamburg, Frauenmuseum Bonn. 
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Der Haussegen hängt schief 
Airbrush 50x70 
2014 
Preis nach Vereinbarung 
 

 

Stefan Birker 
Tel.: 06204-74129 

Viernheim 
 
Die Gewalt wollte ich nicht direkt darstellen, deshalb mein Motto ăDer Haussegen hªngt schiefò, 
Anlass für Gewalt im Haus. 
 
BIOGRAPHIE 
Ich, Stefan Birker, wurde 1932 in Oberhausen geboren. 
Meine Eltern waren Elisabeth Birker, geborene Werkhofer, und der Bildhauer Karl Birker. 
Im Jahre 1955 heiratete ich die Kontoristin Renate Kotny, meine Tochter Petra wurde noch im gleichen 
Jahr geboren. 
Bereits mit sechzehn Jahren wurde ich an der Werkkunstschule Braunschweig aufgenommen und 
studierte dort Gebrauchsgraphik. Anschließend erlernte ich das Schriftsetzerhandwerk, als Lehrling 
gewann ich mehrere Preise in typographischen Wettbewerben, dies erleichterte mir den Einstieg in die 
Werbebranche. 
Meine Schriftsetzermeisterprüfung legte ich 1959 ab, 1963 wurde ich Fachlehrer für Schriftgestaltung 
und Layout an der Werkkunstschule Trier. 
Seit 1964 bin ich als selbstständiger Graphic-Designer und Illustrator für Industrie und für Verlage tätig. 
Um meine wissenschaftlichen Illustrationen inhaltlich zu perfektionieren, holte ich als Vierzigjähriger die 
Hochschulreife nach und studierte im Anschluss mehrere Semester Geographie und Medizin an den 
Universitäten Mannheim und Heidelberg, anschließend belegte ich an der TH-Darmstadt das Fach 
Drucktechnik. 
 
Meine Hochschulstudien schloss ich an der Hochschule für Gestaltung in Offenbach mit dem 
akademischen Grad Graphikdesign-Diplom f¿r ĂVisuelle Kommunikationñ ab. Meine Diplomarbeit 
diente als Grundlage für mein Lehrbuch ĂPflanzenzeichnen nach der Naturñ; mein zweites Buch 
ĂZeichnen und Malen mit Buntstiftenñ beschreibt die vielseitigen Verwendungsmºglichkeiten der 
Buntstifte, es wurde auch ins Englische übersetzt. In den Jahren 1985-87 unterrichtete ich an der 
Fachhochschule Mainz Entwurfs- und Layouttechniken sowie wissenschaftliche Illustration, 2003 bis 
2006 an der Akademie für Graphik-Design. 
 
Der Beruf Gebrauchsgraphik und die freie künstlerische Arbeit befruchten sich gegenseitig. Als Maler 
profitiere ich von meiner soliden handwerklichen Ausbildung, die Malerei war viele Jahre mein 
Experimentierfeld für die Illustration, ohne Zeitdruck probierte ich neue Techniken und neue 
Ausdrucksmöglichkeiten aus. 
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Verletztes Haus 
2013 
Acryl auf Leinwand 60x80 
380 ú 
 
 
 
 
 
 

Broken Heart 
2007 

Aquarell 60x80 
350 ú (ohne Rahmen)  

 
 

Linde Bleil-Schoen 

Karlsruher Straße 62 

69126 Heidelberg 

lindebleilschoen@yahoo.de 

www.bleil-schoen.de 

 

 

Künstlerischer Lebenslauf 

geb. in Gummersbach (Oberbergisches Land) 

 

Á Studium der Germanistik, Romanistik, Kunstgeschichte in Köln, Genf, Heidelberg 

Á langjährige Tätigkeit als Gymnasiallehrerin 

Á parallel dazu Grundausbildung in psychoanalytischer Körpertherapie 

Á seit 1998 malerische Ausbildung in Acrylmalerei bei der Heidelberger Malerin Annemarie Obst 

Á bei Ingo Hoffmann (Provence) in Drucktechniken, Zeichnen 

Á bei Annette von Lucke (französischer Jura) in Zeichnen und Acrylmalerei 

Á bei Rainer Grunwald (Patmos) und Willi Dorn (Kreta) in Aquarell 

Á verschiedene Workshops bei Ron Otter, Werner Degreif u.a. 

Á Jahreskurs Kunst an der VHS-Heidelberg 

Á Malprojekte und Ausstellungen im Heidelberg College 

 

seit 2007 im Atelier Piotre Skroban (Bammental) tätig 
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Fragmente 
Collage / Assemblage / Gouache 32x32 
380 ú  
 
 
 
 

 

 
 

Die Hüterin 
Linolschnitt 30x40 

260 ú 
 

Natalie Buschbacher 

buschbacher-natalie@web.de 

Darmstadt 

 

ăIch seh dich ja, du bist ein Teil von mir, und du hast deinen Raum ð aber ich lebe, 

ich bin auch glücklich ð und traurig!ò 

 

Experimentelle Malerei ï Collage ï Installation ï Assemblage ï Plastik ï Fotografie ï Druck 

 

...ist tiefenpsychologisch orientierte Kunsttherapeutin, Sozialpädagogin und Psychomotorikerin 

 

...begleitet als Dozentin an Hochschulen, hauptberuflich als Kunstlehrerin künstlerische Prozesse 

 

...ist in der kunstpädagogischen bzw. -therapeutischen Einzel- und Gruppenarbeit tätig 

 

...initiiert Kunst- und Kulturprojekte mit Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen 

 

...bietet Seminare und Fortbildungen für Multiplikatoren im Bereich Kunst und Psychomotorik an. 

 

mailto:buschbacher-natalie@web.de
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Dunkler Engel 
Collage-Acryl-Mischtechnik 120x100 
1990 ú 
 

 

 

 

Elvira Dick 
Wilhelmstraße 19 
69190 Walldorf 

Tel.: 06227 61283 
www.elviradick.de 

 

 

Gewalt hat viele Gesichter. Gewalt an Frauen und Mädchen ist geprägt von unmenschlicher 
Verachtung. Ich möchte den Opfern ein wenig Würde zurückgeben. 

1979-82 
 
 
Seit 1988 
 
Seit 2004 
 
 
 
2006 
 
2007-2010 
 
2011 

Grundlagen der Malerei bei Pieter Sohl in Heidelberg, erste Ausstellungsbeteiligungen in 
Heidelberg und Umgebung 
 
Eigenes Atelier für Pflanzenfarben in Walldorf u.a. Textile Projekte in Schulen 

 
Weiterbildung in abstrakter Malerei in der Akademie 
Bad Reichenhall , regelmäßige Seminare bei 
Peter Tomschiczek 
 
Erºffnung der ĂJamArts-Studio-Galerieñ in Walldorf mit Kursbetrieb 
 
Seminare bei Piotr Skroban, Heidelberg 
 
Meisterkurs bei Francis Scholz an der Kunstakademie Bad Reichenhall 

 

 

http://www.friederike-metzger.de/
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Frida/Rückenakt 
Collage und Acryl 
60x80 
580 ú 

 
Objekt 
Ton/Holz Relief 
37x68 
unverkäuflich 

 
Torso Frida 
Bronze auf Granit 
gesockelt 
30cm Skulptur 
450 ú 

  

 

Akt 1 
Tusche laviert 
40x60 
350 ú  
(ohne Rahmen) 

Akt 2 
Tusche laviert 
40x60 
350 ú  
(ohne Rahmen) 

 

Ulrike Fried-Heufel 
Am Malschen 13 

64673 Zwingenberg 
www.artcorner-zwingenberg.de 

 
 
Die Auseinandersetzung mit den Künsten definiert 
mein Leben. 
 
Die Visualisierung, das Sichtbarmachen persönlicher 
oder gesellschaftlicher Ereignisse, zeigt sich 
durchgängig in meinen Werken: Tanz, Freude aber 
auch Betroffenheit, Schmerz und Einsamkeit kommen 
in meinen Bildern, Zeichnungen und Skulpturen zum 
Ausdruck. Meine Wahrnehmung gleicht einem Filter, 
der Gesehenes in meine ĂKunstspracheñ ¿bersetzt, 
diese kann sowohl gegenständlich, realistisch, aber 
auch abstrahierend sein. 
 
Das Thema ĂVerletzte Bilder ï Kunst gegen häusliche 
Gewaltñ mºchte ich nicht dokumentarisch auffassen, 
eher subjektiv, auch mit einem ästhetischen Anspruch 
wiedergeben. 
 
Seit Jahrzehnten ist die Frau und deren Darstellungen 
in unterschiedlichsten Zeiten und Lebensbereichen 
meine zentrale Thematik: beispielsweise Mary Ward    
(1585 ï 1645),  deren Porträt ich neu erschuf. Es ist 
mittlerweile in vielen Institutionen auf der Welt.  
(Barcelona, Buenos Aires, Jerusalem, New York, 
Zimbabwe, Deutschland: Altötting, Augsburg, Mainz, 
M¿nchené) 
 
Auch der bekannten Malerin Frida Kahlo widmete ich 
einen umfangreichen Bilderzyklus , beides Frauen, die 
Pionierleistungen vollbrachten, die gesellschaftliche 
Situationen in Frage stellten und deshalb Schmach 
und Missachtungen leidvoll erfahren mussten. 

 
 
 
Meine Beiträge zur Ausstellung sind eindrucksvolle 
Andeutungen von Verletzung, so der Rückenakt 
Frida. Gerissenes Papier auf einem makellosen 
Rücken zeigt die Brutalität einer vorausgegangenen 
Verletzung, psychischer und physischer Art. 
 
Das Holz/ Tonobjekt hat die gleiche Intention, ist aber 
stärker abstrahiert. Körperteile sind auf eine Holzplatte 
auf modelliert, lediglich ein gespaltener Rücken als 
Relief. 
 
Die beiden graphischen Blätter, in Schwarz und Weiß 
gehalten, sind reduziert auf eine in sich gekehrte 
Haltung, gedemütigt, auf dem Boden kauernd und in 
der Hockstellung sich selbst schützend. 
 
Der Torso Frida aus Bronze ist als kleines Sinnbild zu 
verstehen, demontierte Körperteile, dennoch 
selbstbewusst und ausdrucksstark. 


